




ILDIKOS
Reif vor der „Geburt“

Lassen Sie jetzt ihren Chardonnay 
oder den spritzigen Rosé beiseite. 
Als Wein des Monats rät Ildiko Hur-
lin zu einem 2010-er Rioja.

Der Rotwein „Mirado de Navajas“ 
lagert 15 Monate in Eichenfäs-
sern und weitere drei Monate in 
der Flasche, bevor er das Licht des 
Weinhandels erblickt. Er hat also, 
wenn Sie ihn bei Ildikos erwerben, 
bereits die nötige Reife, ist aber 
auch durchaus noch ein Weilchen 
lagerfähig – ganz wie es beliebt.

Sein schönes Rubinrot mit violet-
ten Reflexen erhält der Mirado zu 
85 Prozent von der Traube Tem-
pranillo und zu 15 Prozent von 
der Garnachatraube, zwei der typi-
schen spanischen Rebsorten.

Bei einem Alkoholgehalt von 14 
Prozent empfiehlt es sich, den 
schmackhaften Tropfen mit einer 
Temperatur von 16 bis 18 Grad zu 
kredenzen. Er passt gut zu würzi-
gem Käse, Wild, Geflügel und herz-
haftem Serranoschinken.

Heilpraktikerin Lissy Hofferberth 
informiert über ein sensibles The-
ma. Es geht um Aufmerksamkeits-
�G�H�À�]�L�W�����X�Q�G���+�\�S�H�U�D�N�W�L�Y�L�W�l�W�V���6�W�|�U�X�Q-
gen (ADHS) bei Kindern.

Die Krankheit beschreibe einen 
Komplex von Symptomen, wie 
etwa die Beeinträchtigung der Kon-
zen-trationsfähigkeit, die Neigung 
zu Unruhe, unkontrolliertes, impul-
sives Verhalten und andere Störun-
gen, erläutert sie.

Autistische Störungen gelten über-
wiegend als genetisch bedingt. Die 
Störung zeige sich meist vor dem 
dritten Lebensjahr durch einge-
schränkte Wahrnehmung der Um-
gebung, keinem Gefühl für Gefah-
rensituationen, Schlafstörungen 
oder auch vermehrte Störungen 
der Dickdarmschleimhaut.

Psychosoziale Faktoren
„Für den Verlauf und die Ausprä-
gung beider Erkrankungen spie-
len psychosoziale Faktoren und 
Umweltbedingungen eine Rolle“, 
betont die Heilpraktikerin. Auch 
die Ernährung habe einen Ein-
fluss, müsse beachtet und ange-
passt werden. Da aber durch die 
Symp-tome schon häufig ein er-
höhter Stress in der Familie vorlie-
ge, könne eine strikte Diät zu noch 
mehr Belastung führen.

Eine Verbesserung der Gesamtsitu-
ation sei häufig durch eine gezielte 
Versorgung mit Mikronährstoffen 
zu erreichen, zeigt Lissy Hofferber-
th einen möglichen Lösungsweg 
auf. Welche das sind, sollte durch 
eine individuelle Beratung und 
eine Blutuntersuchung festgestellt 
werden. Bestimmte Werte könnten 
auch durch einen sogenannten 
Bloodspot ermittelt werden. „Dabei 
wird nur ein Tropfen Blut benötigt“, 
betont sie.

Stoffwechselprobleme
Nährstoffdefizite, die auch in Stu-
dien festgestellt wurden, müssten 
nicht durch schlechte Ernährung 
bedingt sein, führt die Expertin aus. 
Oft gebe es Stoffwechselprobleme, 
und es sei auch zu bedenken, dass 
zum Beispiel ausgeprägte Unruhe-
zustände zu einem deutlich höhe-
ren Verbrauch von Vitaminen und 
Aminosäuren führen können.

Bei Heilpraktikerin Lissy Hofferber-
th können sich Eltern umfangreich 
beraten lassen, ob es für ihr Kind 
eine naturheilkundliche Thera-
pieoption gibt. Kontakt  telefonisch 
unter (06152) 9876060.

HEILPRAKTIKERIN HOFFERBERTH
Hilfe bei ADHS

PFLEGEAKADEMIE RUH

Erfolgreiches erstes Jahr
�,�Q�� �G�H�U�� �3�Á�H�J�H�D�N�D�G�H�P�L�H�� �5�X�K���� �G�L�H��
sich im Atrium um die Ausbildung 
�Y�R�Q�� �)�D�F�K�N�U�l�I�W�H�Q�� �G�H�U�� �$�O�W�H�Q�S�Á�H�J�H��
kümmert, neigt sich das erste Jahr 
in Nauheim dem Ende entgegen. 
Leiterin Martina Ruh zieht eine po-
sitive Bilanz.

„Die ersten Schüler machen Exa-
men“, berichtete Akademieleiterin 
Martina Ruh von einem erfolgreich 
verlaufenden Auftakt.

Am 1. Oktober beginnen nun die 
neuen Kurse für die Ausbildung 
zum Altenpfleger. Bereits Anfang 
September starteten die nächs-
ten Kurse für die Ausbildung zum 
Altenpflegehelfer. Bislang sei das 
Schulangebot in der Gemeinde gut 
angenommen worden, freut sich 
Martiuna Ruh. Der Standort im At-
rium habe sich als ideal erwiesen, 
Resonanz und Nachfrage steigen.

Zu den bisherigen fünf Partnern 
seien sechs weitere Kooperati-
onspartner hinzu gekommen. Da-
bei handelt es sich um Alten- und 
Pflegeheime, Seniorenzentren und 
Dienstleister im Bereich Altenpfle-
ge, die junge Menschen in Pflege-
berufen ausbilden.

Die Pflegeakademie, die im Atrium 
ihre Unterrichtsräume hat, bietet 
ein ganzheitliches Ausbildungskon-
zept, das immer stärker frequen-
tiert wird. Von anfänglich zwölf und 
zuletzt 30 Schülern will Martina 
Ruh durch die Aufnahme neuer 
Klassen das Unterrichtsangebot im 
nächsten Jahr auf bis zu 90 Schü-
ler ausweiten.

1
Jahr ruht im 
Atrium diese 

Übungspuppe, 
es sei denn, 

Pflegeschüler 
trainieren an 

ihr zum Beispiel 
das Umbetten  

eines hilfs-
bedürftigen 
Menschen 

15 
Monate ruht 

der spanische 
Mirador in 

Eichenfässern 
vor seiner Fla-

schenabfüllung



ORTSMITTE
Leuchtturm im Kreis

IMPRESSUM
Herausgeber: Michael Adrian

Redaktion: 
Presseservice Rhein-Main 

Gundbachstraße 19, 
65428 Rüsselsheim

Kontakt: 06142 - 177 3 667 
E-Mail: info@atrium-nauheim.de

Titelgrafik: M. Liedtke

SCHNITTPUNKT CLAIRE
Die Frisur sitzt

Passend zum Oktober und seinen 
vielen Festen lockt das Team von 
Gabriele „Claire“ Borgner mit dem 
wohlgemeinten Hinweis, dass doch 
bitteschön niemand zur Kerb oder 
zu einem zünftigen Oktoberfest 
gehen sollte, ohne sich vorher bei 
Schnittpunkt Claire die passende 
Frisur machen zu lassen. Nicht 
wahr?

„Nur so kann man ganze Nächte 
durchtanzen und feiern“, versi-
chern die jungen Damen mit einem 
sympathischen Augenzwinkern. 
Also dann: Nauheim, Königstäd-
ten, München, wo auch immer, die 
Frisur sitzt.

... Fortsetzung von Seite 1

Adrian sagte, dass es keinerlei 
Einschränkungen in der öffentli-
chen Nutzung gebe. Weder wolle 
er Gebühren für Stände bei Festen 
erheben, noch seien Barrieren ge-
plant, spielte er auf Gerüchte von 
Kritikern an. „Es gibt weder einen 
Zaun noch wird Eintritt verlangt“, 
betonte er.

Bei einem anderen Konfliktthema 
– die mangelnden Parkplätze rund 
ums Feldchen – informierte der 
Bürgermeister, dass noch Schräg-
parkplätze an der Rüsselsheimer 
Straße geplant seien.

Im Ort lieber zu Fuß
Die Situation habe sich entschärft, 
weil die Ortsansässigen lieber zu 
Fuß oder mit dem Rad zum Einkau-
fen kämen, beobachtete Fischer. 
Spaßhalber sagte er, ein Park-
platzmangel werde allenfalls von 
Auswärtigen verursacht, die „aus 
anderen Kreiskommunen nach 
Nauheim zum Einkaufen fahren“.

Interessiert zeigten sich die Krei-
spolitiker an der Wohnraumsitu-
ation. Durch das Atrium seien 28 
neue Mietwohnungen entstanden, 
berichtete Michael Adrian. 

Viele Arbeitsplätze
Ein weiteres Thema war die nach 
Meinung der Anwesenden „gelun-
gene Integration von Geschäften 
und Wohnungen“ sowie das zu-
sätzliche Arbeitsplatzangebot. Der 
Investor verwies auf die in seinem 
Gebäude untergebrachte Pflege-
akademie Ruh, die zig Schüler als 
Pflegekräfte schule. 

Günter Schork erkundigte sich 
nach den Auswirkungen der Feld-
chen-Besiedlung auf Alt-Nauheim. 
Ein Verlagerungsprozess wurde 
nicht bestritten.
Als Ursache wurde jedoch nicht 
das Atrium, sondern der Bau der 
Ostumgehung angesehen. Da-
durch habe der alte Ortskern we-
der Durchgangsverkehr noch Lauf-
kundschaft. Abwerbungsversuche 
habe es keine gegeben.

BACKSTUBE RADKE

„Onkel Heinrich“ aus Tradition
Kürzlich stellte das ATRIUM das 
Brot mit dem „N“ vor. Sie erinnern 
sich bestimmt. Wussten Sie, dass 
es in der Backstube Radke auch 
ein leckeres Brot mit dem Namen 
„Onkel Heinrich“ gibt?

Es wird nach alten Rezepten, weit-
gehendst in Handarbeit mit natur-
belassenen Produkten der Region 
hergestellt. Künstliche Zusatzstof-
fe werden nicht verwendet.

So entsteht das Weizenmischbrot 
„Onkel Heinrich“ nach einem Re-
zept von Sonjas Ur-Onkel, nach 
dem es mit Respekt und aus Liebe 
an der Tradition benannt ist.

Sonja? „Wer ist nun das wieder?“, 
fragen Sie sich wahrscheinlich zu 
Recht. Nun, Sonja Huppke, Bäcker-

meisterin und Tochter aus dem 
Haus der Backstube Radke, wird 
im kommenden Jahr die Geschäfte 
der Bäckerei übernehmen.

Sie setzt damit in der achten Gene-
ration das Groß-Gerauer Familien-
unternehmen fort.

Somit ist gewährleistet, dass die 
Tradition des seit 1795 in Groß-Ge-
rau ansässigen Betriebs auch per-
sonell weiter besteht und nicht nur 
ideell durch den Namen eines be-
sonderen Brotes.

Was gut schmeckt, braucht eine 
liebevolle Umgebung. Diese finden 
die Kunden in der Backstube  ei-
gentlich zu jeder Jahreszeit. Aber 
im Herbst hat die Deko einen be-
sonders farbenfrohen Einschlag.

Traditionell
Das Brot „On-
kel Heinrich“ 
geht auf einen 
Urahnen der 
Backstube 
zurück; die 
herbstliche 
Deko (l.) lädt 
zusätzlich ein

Stylish
Zum Dirndl 
passt in diesen 
Tagen eine pfif-
fige Frisur samt 
Gänseblüm-
chenkette von 
Schnittpunkt 
Claire


